
Liebe SüdstädterInnen und Biesto-
werInnen! Sie halten Ihre erste lokale
Stadtteilzeitung in den Händen!
Neugierig? Sicher haben Sie schon
einmal kurz durchgeblättert und
vielleicht die ein oder andere interes-
sante Überschrift gelesen und hoffen
nun, die Herausgeber mögen ihre
Arbeit mit Feingeist betrieben haben.
Artikel über Themen, die die Süd-
stadt und Biestow betreffen, anspre-
chend, kritisch, amüsant. Das ist es,
was wir wollen. Wir – eine kleine,
bunte Runde engagierter Lokalpa-
trioten – möchte Ihnen und Ihren
Nachbarn Stadtteilidentität und Ak-
tuelles vermitteln, damit Sie sich hier
noch besser fühlen.
Dass es uns in Biestow und der Süd-
stadt gut geht, belegen die Zahlen
der im September veröffentlichten
Kommunalen Bürgerumfrage von
2010. So äußerten 97,6 % der Süd-
städterInnen und überwältigende
100 % der BiestowerInnen, dass sie
sich in ihren Wohngebieten sehr
wohl fühlten. Wenn das kein Grund
zum Jubeln ist! Befragt wurden übri-
gens 4.235 EinwohnerInnen von Rostock,
wobei 93 % angaben, gern in der Hanse-

stadt zu leben und bleiben zu wollen.
Nun möchten Sie vielleicht wissen,
wie viele Menschen überhaupt in un-
seren beiden Vierteln ihr zu Hause
gefunden haben: Es sind derzeit
14.469 in der Südstadt und 2.933 in
Biestow. Tendenz steigend, man den-
ke an die neuen Wohninseln, die im
Entstehen sind. Laut Statistik sind es
viele Lichtenhägener, die es in den
Süden der Stadt zieht, und viele aus
der KTV, die in Biestow ihr neues
Domizil aufschlagen. Und wenn je-
mand wegzieht, dann in die schöne
Gartenstadt und wieder in die KTV.
Die Gründe für einen Wegzug aus
Rostock überhaupt sind den meisten
nicht unbekannt. Die Arbeitsplätze
sind rar und so zieht es so manchen
in die Ferne, um seinen Beruf auszu-
üben oder eine Ausbildung bzw. ein
Studium zu beginnen. An zweiter
Stelle der Problemliste stehen laut
Umfrageergebnissen die Sorge um
Ordnung und Sauberkeit in der Han-
sestadt und ihren Stadtvierteln.
Sicher fällt Ihnen spontan ein
Schwachpunkt in Ihrer Nähe ein,
vielleicht der weniger gute Zustand 
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Hannah Friedrichs ist seit 1965 in der Süd-
stadt zu Hause. Sie mag die vielen Einlkaufs-
möglichkeiten und die gute ärtztliche Versor-
gung durch das Südstadtkrankenhaus.

Walter Fritzsche lebt seit 1961 in der Südstadt.
Er mag die Gegend wegen der tollen Parkan-
lagen, die zum Spazierengehen einladen.

Renate Surek wohnt seit Ihrer Geburt in der
Südstadt. Sie ist sehr zufrieden wegen der
guten Verkehrsanbindung, der großzügigen
Bebauung und weil es so schön grün ist.

Stadtteilzeitung Südstadt/Biestow
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Die Mitmachzeitung

Streit um den Parkplatz auf dem Uni-Campus geht weiter
Bäume für den 2. Bauabschnitt gefällt

Ausgabe 8 – Dez. 2013 bis März 2014

Auf dem Campus der Universität im 
Bereich Albert-Einstein-Straße plant das 
Land Mecklenburg-Vorpommern eine 
weitere Vergrößerung des Parkplatzes. 
Im Rahmen von drei Bauabschnitten, 
von denen einer bereits umgesetzt 
worden ist, sollen insgesamt 569 eben-
erdige Stellplätze für Autos entstehen. 

Gegen die ersten Bauabschnitte gab es 
bereits erheblichen Widerstand, der ins-
besondere von den Bürgerinitiativen 
„Parkplatz Campus“, „Rostocker Früh-
ling“ und „Bund Rostock“ vorangetrie-
ben wurde. Im Mittelpunkt der Kritik 
steht die Verdrängung von Natur
flächen … 	 weiter auf Seite 2
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Kulturprogramm startet. Kinder aus der 
Kooperativen Gesamtschule Südstadt 
werden die Gäste erfreuen, „De Platt-
dütschen“ tragen Heiteres und Besinn
liches vor und natürlich wird auch wieder 
gemeinsam gesungen. Während sich 
diese Angebote eher an die Erwachsenen 
richten, sind auch einige Aktivitäten für 
Kinder geplant, … 	 weiter auf Seite 2

Weihnachten steht unmittelbar vor der 
Tür und natürlich wird auch in diesem 
Jahr im SBZ ein schönes Weihnachts-
fest für Jung und Alt gefeiert.
Am 19. 12. geht es im Heizhaus, Tychsen-
straße 9b, ab 15 Uhr los. Zuerst stärken 
sich die Besucher/innen mit leckerem 
selbstgebackenen Kuchen und Gebäck 
bevor dann ein abwechslungsreiches 

SBZ lädt ein zur großen  
Weihnachtsfeier am 19. Dezember

• Nur wenige Bäume durften stehenbleiben

Veranstaltungskalender 
für Südstadt/Biestow ab Seite 12
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Fortsetzung von Seite 1      … die hier noch 
nicht verraten werden sollen.
Um 17 Uhr endet das Programm im 
Heizhaus und alle die Lust haben, 
schlendern mit Laternen zum zweiten 
Haus des SBZ. In der Pumpe (Ziol-
kowskistr. 12) findet dann das Fest 
seinen Fortgang. Glühwein, Brat-
wurst und Stockbrot werden sicher 
allen munden und für Unterhaltung 
ist auch gesorgt. Linedance und afri-
kanisches Trommeln wird hier Spaß 

bereiten bevor der Festnachmittag 
um 19 Uhr endet. 
Das Team des SBZ möchte auf diesem 
Wege allen Einwohnerinnen und Ein-
wohnern in der Südstadt und Biestow 
ein gesundes und friedvolles Weih-
nachtsfest sowie einen Guten Rutsch 
in’s Jahr 2014 wünschen. Bleiben Sie 
uns gewogen und auf ein Neues!

Dagmar Dinse
.

Fortsetzung von Seite 1   … und die damit 
verbundene Rodung von zum wert-
vollen Baumbeständen. Dass es Alter-
nativen zu dem Bauvorhaben gibt, davon 
ist Thomas Pitsch von der Bürgerini-
tiative „Rostocker Frühling“ überzeugt: 
„Ebenerdige Stellplätze sind die Vari-
ante, bei der am meisten Fläche ver-
braucht wird. Eine Buslinie oder eine 
Parkpalette wären da die bessere Lösung. 
Außerdem glauben wir nicht, dass 
derart viele Parkplätze überhaupt be-
nötigt werden. Wenn auf 4 Studenten 
ein Parkplätz kalkuliert wird, dann 
werden die Stellplätze nie vollständig 
belegt sein“, so Pitsch.
Nachdem die Rostocker Stadtverwal-
tung im Herbst die für den 2. Bauab-
schnitt geplante Fällung von 126 Bäumen 

genehmigte, stoppte die Bürgerschaft 
vorerst die Rodungen. Gegen die Ent-
scheidung der Bürgerschaft legte Ober
bürgermeister Methling Widerspruch 
ein, so dass nunmehr mit dem 2. Bau-
abschnitt  und den damit verbundenen 
Baumfällungen begonnen wurde. 
Obwohl ein Großteil der ursprüng-
lich naturnahen Flächen dem neuen 
Parkplatz weichen mussten, drängen 
die Bürgerinitiativen auf den Erhalt der 
verbliebenen Grünflächen. Hier soll erst 
in 3–4 Jahren für den 3. und letzten 
Bauabschnitt gerodet werden. Soweit 
soll es allerdings nach Meinung von 
Torsten Hohberg vom „Bund Rostock“ 
nicht kommen, der neue Verhandlungen 
zwischen der Stadt, dem Land und der 
Universität für dringend erforderlich 

Weihnachtsfeier am 19. Dezember

Streit um den Parkplatz auf dem Uni-Campus geht weiter
hält: „Bevor weiter gerodet wird, muss 
unbedingt geprüft werden, ob es über
haupt einen zusätzlichen Platzbedarf 
für den Parkplatz gibt. Der derzeit 
ausgehandelte Schlüssel von einem 
Stellplatz pro vier Studierende sollte 
dringend an den tatsächlichen Bedarf 
angepasst und nach unten korrigiert 
werden.  Die wenigsten Studierenden 
kommen mit dem PKW zu  ihrem 
Studienort, viele nutzen das Semester
ticket für den öffentlichen Nahver-
kehr. Jetzt sollten wir gemeinsam eine 
nutzerfreundliche Gestaltungsvariante 
mit Baumerhalt erarbeiten. Dazu ge-
hören auch Verkehrskonzepte, die sich 
an den Bedürfnissen der Studierenden 
ausrichten und nicht noch mehr Auto-
verkehr anziehen.“ so Hohberg.	 R.S.
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Stadtteilrundgänge laden dazu ein, das 
eigene Wissen über den Stadtteil zur 
Verfügung zu stellen oder sich über ein 
Thema informieren zu lassen. Inhaltlich 
gesehen können Stadtteilrundgänge 
unterschiedlichen Themen gewidmet 
werden, wie z. B. der Stadtteilgeschichte. 
Bei der letzten Sitzung des Arbeits-
kreises „Stadtteilrundgänge“, welcher 
sich am 6. November in der Senioren-
begegnungsstätte „Berghotel“ traf, 
standen Probleme im Straßen- und 

Arbeitskreis „Stadtteilrundgänge“  
ermittelt Verkehrsprobleme  

Fußgängerverkehr im Vordergrund. 
Der Arbeitskreis möchte nun das 
Wissen der Bürger/innen nutzen, um 
Informationen zu erhalten, welche 
Probleme vor Ort vorhanden sind. Auf 
der Grundlage dieser Informationen soll 
später gemeinsam mit den Verant-
wortlichen aus Politik und Verwaltung 
ein Stadtteilrundgang durchgeführt 
werden, bei dem die Anliegen der 
Bürger/innen zur Geltung kommen 
und wo gemeinsam nach Lösungen 
gesucht wird. Menschen, die bereit 
sind Hinweise zu geben oder die bei 
der Vorbereitung der Stadtteilrund-
gänge mitwirken wollen, sind herzlich 
zur nächsten Arbeitskreissitzung, welche 
am 15. Januar um 17 Uhr im „Berghotel“ 
(Südring 28 b) stattfindet, eingeladen. 
Informationen über Verkehrsprobleme 
werden auch im SBZ-Heizhaus in der 
Tychsenstraße 9 b gesammelt und von 
dort aus weitergeleitet.	 R.S. 

Ärgerlich!
Was ärgert Sie in unserem Stadtgebiet? 
Schicken Sie uns Ihre Fotos.

• „Der Kringelgraben im Bereich 
Ernst-Heckel-Straße ist vollkommen 
zugewachsen. Dadurch ist der natürliche 
Durchfluss des Gewässers in Richtung 
Tychsenstraße nicht mehr gewährleistet. 
Der verlangsamte Abfluss des Wassers 
bewirkt ein allmähliches Absinken des 
Wasserstandes. Hier müssen umgehend 
Maßnahmen ergriffen werden, wie die 
Entfernung des übermäßigen Schilf-
wuchses, die Auslichtung der umliegen-
den Gehölze und die Ausbaggerrung  
des Kringelgrabens.“       Horst Runge
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Stadtteilfest 2014 kann stattfinden
Riesenfreude über personelle Verstärkung im SBZ 
Stadtteilfest im kommenden Jahr wie-
der auf Grün!! Nachdem das Stadtteil-
fest im Jahr 2012 so erfolgreich war, 
hoffen wir auch im Jahr 2014 wieder 
so viele Menschen aus der Südstadt 
und Biestow begrüßen zu dürfen.
Alle Firmen, die uns bei den letzten 
Festen so großzügig unterstützt haben, 
werden uns hoffentlich die Treue halten 
und für die finanzielle Ausstattung 
einen Beitrag leisten. Natürlich lebt das 
Fest vor allem von der Beteiligung vieler 
Einwohner/innen. Deshalb wird das 
Organisationsteam vom SBZ wieder 
aufrufen, sich an der Vorbereitung und 
Durchführung zu beteiligen. Eine 
entsprechende Arbeitsgruppe wird ins 
Leben gerufen und wahrscheinlich ab 
April seine Arbeit aufnehmen. 
Wenn Sie gerne mitwirken möchten, 
melden Sie sich bitte im Heizhaus bei 
der Leiterin des SBZ Frau Dinse.

Dorothea Marckwarth                                                                                                                     

Die Hansestadt Rostock hat unlängst 
eine zusätzliche Personalstelle für das 
Stadtteil- und Begegnungszentrum 
Südstadt/Biestow bewilligt. Durch 
die bevorstehende Einstellung einer 
neuen Mitarbeiterin wird eine spürba-
re Entlastung in den Häusern des SBZ 
eintreten und Pläne, die im Jahr 2013 
aufgrund der angespannten personel-
len Situation nicht umgesetzt wurden, 
können wieder verfolgt werden. So-
mit steht die Ampel auch für unser 

• So wie hier beim letzten Stadtteilfest  
im Jahr 2012, wird es auch 2014 wieder 
fröhlich zugehen
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Ortsbeirat Biestow zu Gast im Ährenkamp
Sehr bedauert wird von den Senioren, 
dass  der Zeitungs- und Zeitschriften-
Laden im Gebäude des Norma-
Markts geschlossen wurde. Vor allem 
fi nden die Einwohner fatal, dass es 
nunmehr in Biestow überhaupt keine 
Möglichkeit mehr gibt, Päckchen- 
oder Paketsendungen aufzugeben.
Die Senioren brachten ihre Erwartung 
zum Ausdruck, dass der anstehende 
Wintereinbruch gut gemeistert wird 
und der Winterdienst auch auf die 
Belange der älteren Menschen Rück-
sicht nimmt. Viele sind mit Rollator 
unterwegs, ein nicht beräumter Weg 
würde große Probleme mit sich brin-
gen. Deshalb möchte der Ortsbeirat 
alle Hausbesitzer an ihre Anlieger-
pfl ichten erinnern. Es geht vor allem 
um das Beräumen der Straßenzüge, 
wo kein Gehweg vorhanden ist. Hier 
besteht Räumpfl icht der Anlieger! 
Ein unrühmliches Beispiel war in den 
vergangenen Jahren z. B. der Teil der 
Büdnerei, der am Wohnblock der 

Bei den Aktivitäten des Ortsbeirats 
Biestow spielen die Interessen der äl-
teren Generation eine wichtige Rolle. 
Die November-Sitzung war Anlass, 
sich mit Schwerpunkten im Stadtteil 
aus der Sicht von Senioren zu be-
schäftigen. Was lag da näher, als den 
Tagungsort vom Stadtamt in die Be-
gegnungsstätte der Volkssolidarität 
im Ährenkamp 7 zu verlegen. 

Die etwa 30 anwesenden älteren Herr-
schaften gaben dem Ortsbeirat viele 
wertvolle Hinweise. Diese betrafen 
unter anderem die allseits bekannte 
„Unendliche Geschichte“ um den Ersatz-
Papiercontainer-Standort, für den es 
nach wie vor keine Lösung gibt. Ebenso 
wurde der Wunsch geäußert, in Nähe der 
Seniorenresidenz einen Container für 
Alttextilien und Schuhe aufzustellen. 

Ulrich-von-Hutten-Straße 33
18069 Rostock/Reutershagen
(0381) 8008483

Am Kamp 1
18209 Bad Doberan
(038203) 771783

Mecklenburger Allee 18 
18109 Rostock/Lichtenhagen
(0381) 44441884

Telefon 24h: (0381) 8008483
www.bestattungshaus-hexamer.de

Unsere Leistungen für Sie:

Erd-, Feuer- und Seebestattung
Beisetzungen im RuheForst®

›› persönliche Beratung/individuelle Gestaltung des Abschieds
›› nach Terminabsprache Beratungen auf Russisch oder Englisch
›› Hausbesuche auch am Wochenende oder an Feiertagen
›› wir übernehmen alle Um- und Abmeldungen
›› wir stellen für Sie Anträge bei Ämtern und Institutionen
›› Trauerbegleitung durch unsere Selbsthilfegruppen

„Der Winterdienst muss 
auf die Belange der Senioren 
Rücksicht nehmen.“

WIRO mit der offi ziellen Adresse Sil­
demower Weg 49 (a bis d), wo die 
Straße überhaupt nicht beräumt wur-
de und teilweise zu Fuß unpassierbar 
war. Erwartet wird vom Ortsbeirat 

auch, dass die Hansestadt Rostock 
den Anliegerpfl ichten bei ihren eige­
nen Flächen nachkommt!
Beide Ausschüsse des Ortsbeirats 
nahmen aus der Diskussion mit den 
Senioren viele wertvolle Anregungen 
für die weitere Arbeit mit. Verwiesen 
wurde auf die Möglichkeit, über den 
Leiter der Seniorenwohnanlage, Herrn 
Bartke, die Mitbewohnerin Frau 
Friedrich, die Mitglied im Ortsbeirat 
ist oder Frau Thomsen die Sorgen, 
Nöte und Anliegen auf kurzem Weg 
an den Ortsbeirat zu übermitteln.

Jens Anders

„Der Wegfall der 
Poststelle im Norma-
Markt ist fatal.“
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Wenn Sie die Weihnachtsgeschichte 
hören, was sehen Sie vor sich? Wie 
haben sie wohl ausgesehen, die Men-
schen damals an der Krippe? Was 
verbindet uns mit ihnen in heutiger 

Zeit? In der evangelischen Südstadt-
gemeinde  sind wir dabei, die Weih-
nachtskrippe lebensgroß nachzubau-
en. Kinder und Jugendliche haben 
nach und nach die Krippenfiguren 
mit Hilfe von Säcken, Stroh und alten 
Kleidern gestaltet, die Älteren halfen 

Eine lebensgroße Krippe im Freien  
lädt ein zum Mitmachen und Anschauen

mit Material, Geschichten und eigenen 
Ideen. Der Stall steht schon seit dem  
1. Advent auf unserem Gelände gleich 
neben dem Pfarrhaus. Bis zum Weih-
nachtstag soll die Krippe fertiggestellt 
werden. Und Sie können dabei mithel-
fen: Eine Krone für einen König, einen 
alten Hut, oder eine ganz andere Idee? 
Kommen Sie doch vorbei, gestalten Sie 
mit oder schauen Sie einfach nur was 
dazugekommen ist! Ob Kirchenmit-
glied oder nicht: Das Weihnachtsfest ist 
für alle da – was gäbe es Schöneres als 
sich an einer Krippe zu treffen? Eine 
gute Gelegenheit dafür  ist der 4. Ad-
vent, wo um 15 Uhr ein Krippenspiel 
stattfindet. Wer unsere Christvesper am 
24. Dezember um 16 Uhr besucht, kann 
die Krippe in ihrer ganzen Schönheit 
bewundern. Auch an jedem anderen 
Tag sind Sie herzlich willkommen!
Kirchgemeinderat der Südstadtgemeinde

Offene Weihnachtsfeier in der Christuskirche 

Konzert zur Weihnacht in 
der Dorfkirche Biestow

Am Heiligabend zwischen 18.30 Uhr 
und 21 Uhr findet in der katholischen 
Christuskirche (Häktweg 4–6) eine 
offene Weihnachtsfeier statt. Alle, die 
den Heiligen Abend nicht allein ver-
bringen wollen sind herzlich eingeladen. 
Weihnachtliche Musik, Weihnachts-
lieder und das Weihnachtsevangelium 
kommen zu Gehör. An Speisen, Ge-
tränken und kleinen Geschenken soll 
es auch nicht fehlen. Ein Fahrdienst 
kann angefragt werden. Wer teilnehmen 
will, wird gebeten, sich zur offenen 

Weihnachtsfeier telefonisch bis spätes-
tens 20. Dezember bei Schwester Birgit 
unter der Nummer 242 34 19 anzu-
melden. 
Für die offene Weihnachtsfeier wer-
den auch Helfer gesucht, die das Vor-
haben durch Sach-  bzw. Geldspen-
den und/oder durch eine aktive 
Mitwirkung unterstützen. Diejenigen, 
die bereit sind Hilfe zu leisten, werden 
gebeten, sich mit Schwester Birgit in 
Verbindung zu setzen.
Martina Purkart-Sonnevend

Am Heiligen Abend um 22.30 Uhr 
lädt traditionell die Junge Gemeinde 
der Kirchengemeinde Biestow in die 
dortige Dorfkirche ein, die Christnacht 
mit Musik und Wort zu feiern. 
In dieser besinnlichen Stunde, fernab 
all der Hektik der vorangegangenen 
Tage und Stunden, wird diesmal der 
junge Gitarrist Fabian Zeller zu hören 
sein. Mit viel Gefühl entlockt er sei-
nem klassischen Instrument unter-
schiedliche Stimmungen und setzt es 
gekonnt in Szene. Sie werden über-
rascht sein, was dieses verbreitete In-
strument alles kann! 
Nach der Andacht sind Sie herzlich 
eingeladen, sich bei Punsch und 
Glühwein im Kirchturm aufzuwär-
men und anschließend beseelt in die 
Heilige Nacht zu gehen. 
Robert Stenzel
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Am Donnerstag, den 14. November tagte 
der Ortsbeirat Südstadt. Unser Orts-
beirtatsvorsitzende Dr. Jörn-Christoph 
Jansen hat leider den Vorsitz aus pri-
vaten Gründen aufgeben müssen. Bei 
der Neuwahl wurde ich zur neuen 
Ortsbeiratsvorsitzenden bestimmt. 
Für diejenigen, die mich noch nicht 
kennen: Ich heiße Kristin Schröder 
(geb. Stübinger) und wurde 1981 in 
Rostock geboren. Ich bin seit mehr als 
5 Jahren verheiratet und habe einen 
kleinen Sohn. Auf dem Fachgymnasium 
Wirtschaft in Schmarl habe ich mein 
Abitur absolviert. Danach lernte ich 3 
Jahre Versicherungskauffrau und war 
10 Jahre im Unternehmen beschäftigt. 
Derzeit arbeite ich für den Landtags-
abgeordneten Dr. Hikmat Al-Sabty. 
Ich möchte alle Bürger/innen der Süd-

Seit September hat der Rostocker 
Pflegestützpunkt in der Südstadt eine 
Außenstelle eingerichtet. Im soge-
nannten RIGZ (Rostocker Innovations- 
und Gründerzentrum) in der Joachim-
Jungius-Str. 9 kann man jeden Dienstag 
von 9–12 und 13.30–17.30 Uhr sowie 
donnerstags von 13.30–16 Uhr rund 
um das Thema „Pflege“ eine unab-
hängige, kostenlose und trägerneutrale 

Neue Ortsbeiratvorsitzende für die Südstadt

Südstadt-Pflegestützpunkt berät jetzt auch im Heizhaus

stadt herzlich einladen, zu den Ortsbei-
ratssitzungen zu kommen und Wün-
sche bzw. Anregungen  an uns heran zu 
tragen. Im Namen des Ortsbeirates 
wünsche ich Ihnen besinnliche Weih-
nachtsfeiertage und ein gesundes und 
erfolgreiches neues Jahr.  Kristin Schröder

Öffentliche Sitzungen 
der Ortsbeiräte Biestow 
und Südstadt
Ortsbeirat Biestow
8. Januar, 12. Februar,  
12. März jeweils 19.00 Uhr
Beratungsraum Stadtamt Südstadt 
Charles-Darwin-Ring 6
Ortsbeirat Südstadt
9. Januar, 13. Februar,  
13. März jeweils 18.30 Uhr
im SBZ-Heizhaus 
Tychsenstraße 9b

Informationen erteilt das Ortsamt 
Mitte unter Telefon: 381 22 30 
E-Mail: ortsamtmitte@rostock.de

• Die neue Vorsitzende Kristin Schröder

Eine lebensgroße Krippe im Freien  
lädt ein zum Mitmachen und Anschauen

WG Union Rostock 
treibt Fassaden
gestaltung voran
Die Wohnungsgenossenschaft UNION 
Rostock eG hat auch im Jahr 2013 die 
farbliche Gestaltung ihrer Wohnob-
jekte fortgeführt. So wurden zwei 
weitere Wohnhäuser, die Majakowski-
straße 46–49 und der Südring 64–67, 
mit einem frischen Fassadenanstrich 
aufgewertet. 
Die Wohnungsgenossenschaft Union 
Rostock eG will auch in den nächsten 
Jahren die farbliche Neugestaltung 
ihrer Wohnhäuser weiter voranbringen 
und somit für mehr Lebensqualität 
sorgen.  	
	 Andrea Bartels, 

Wohnungsgenossenschaft UNION

Beratung erhalten. Über die Sprech-
zeiten im RIGZ hinaus, ist der Pflege-
stützpunkt ab sofort jeden Donners-
tag in der Zeit von 9 - 12 Uhr auch im 
Heizhaus, in der Tychsenstraße 9b 
präsent. Eine Pflegeberaterin und eine 
Sozialberaterin beantworten Fragen 
und geben Unterstützung für Pflege-
bedürftige, von Pflegebedürftigkeit be­
drohte Menschen und ihre Angehörigen.

Wer sich telefonisch mit den Mitar-
beiterinnen des Südstadt-Pflegestütz-
punktes in Verbindung setzen will, 
kann das unter 381-1506 (Pflegebera-
tung) und 381-1509 (Sozialberatung) 
tun.  R.S. 
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Don-Bosco-Schule veranstaltete Advents- 
basar für Partnerschule im Südsudan 

Hagebaumarkt bedankt 
sich bei Kunden mit  
Vorführfeuerwerk 

Seit 2012 ist die Don-Bosco-Schule mit 
einer Schule im Südsudan partnerschaft-
lich verbunden. Ein Ziel der Partner-
schaft besteht darin, die sich im Ort 
Mori befindliche Schule finanziell zu 
unterstützen. Das Geld wird für die 
Anschaffung von Schulmaterialien, 
die Bezahlung von Lehrergehältern 
und die Begleichung des Schulgeldes 
für ärmere Kinder dringend benötigt. 
Darüber hinaus werden finanzielle 
Mittel für die bauliche Erweiterung 

Am Mittwoch, dem 8. Januar 2014 er-
öffnet der schwäbische �Berliner Helmut 
Laun im SBZ-Heizhaus (Tychsenstr. 9 b) 
um 9.30 Uhr seine Kunstausstellung 
„Meine blühenden Landschaften“. 

des Schulgebäudes gebraucht. Um Geld 
für die Partnerschule in Mori zu sammeln, 
fand am 28. 11. im Forum der Don-Bosco-
Schule in der Kurt-Tucholsky-Straße 16a 
ein Adventsbasar statt. Bei der Veran-
staltung konnte man selbstgebastelten 
Adventsschmuck, Basteleien und Essen 
erwerben. Alles was verkauft worden 
ist, wurde von Lehrern, Schülern und 
deren Eltern gefertigt. Zahlreiche Gäste 
besuchten den Basar, welcher mit Ge-
sang und Flötenspiel begleitet wurde. 
Der Erlös in Höhe von rund 2.500 € 
kommt der Partnerschule im Südsudan 
zugute. 
Wer die Hilfsaktionen der Don-Bosco-
Schule für die Schule in Mori unter-
stützen will, kann eine Spende auf 
folgendes Konto überweisen:
Empfänger: Don-Bosco-Mission
Spendenkonto: 222 744 700
BLZ: 370 800 40 (Dresdner Bank) 
Stichwort: MOR 03-066/Rostock-Mori 

Zsombor Sonnevend

Die Aquarelle und Pastelle des Litho-
grafen, Grafik-Designers und Malers 
schildern seine innere Reise vom Schwarz
wald über Berlin bis zur Ostsee. 
Alle sind herzlich eingeladen!

Am 27. Dezember um 18 Uhr veran-
staltet der Hagebaumarkt in der Nobel-
straße ein großes Vorführfeuerwerk, 
wo alle Produkte gezeigt werden, die 
man ab dem 28. 12. im Baumarkt für 
die Silvesternacht kaufen kann. Wie 
die Marktleiterin Ellen Normann zu 
verstehen gibt, erfüllt die Veranstal-
tung einen besonderen Zweck: „Das 
Vorführfeuerwerk ist ein Dankeschön 
an alle Kundinnen und Kunden, die 
uns hier in der Südstadt die Treue 
halten. Wir laden alle herzlich ein, 
sich an dem Spektakel zu erfreuen.“  	

R.S.

Aktuelles

Wir suchen für unsere Rubrik „Aktuelles“, ehrenamtliche Stadtteilreporter/innen die Lust haben, nach interessanten  
Ereignissen in der Südstadt und in Biestow Ausschau zu halten. Kontakt: Herr Sonnevend, Tel: 0179-665 56 94. 

• Blick in ein südsudanesisches  
    Klassenzimmer

Ausstellungseröffnung im SBZ-Heizhaus
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Wir sind sechs Frauen und haben die 
Fadengrafik als Hobby für uns entdeckt. 
Wir treffen uns zweimal monatlich 
(im Allgemeinen an Dienstagen) für 
2–3 Stunden in der Begegnungsstätte 
der Volkssolidarität in Biestow, Ähren-
kamp 4. In dieser Zeit fertigen wir schö-

Vor mehr als drei Jahren bat das SBZ 
Südstadt/Biestow passionierte Wan-
derfreunde zu einem ersten Treffen 
ins Heizhaus um eine Wandergruppe 
ins Leben zu rufen. Zunächst hatte 
wohl niemand damit gerechnet, dass 
sich mehr als 50 Interessierte einfin-
den würden, die gerne gemeinsam 
wandern wollten. Daraus sind dann  
2 Gruppen entstanden die sich seit-
dem einmal im Monat auf den Weg 
machen. 
Herr Siegfried Kenning führt bis  
heute die Wandersleute an, die gerne 
längere Strecken zurücklegen und 
Frau Elke Schönemann hatte sich den 
kürzeren Touren (5–6 km) als Leiterin 
verschrieben. 
Erkundet wird nicht nur die nähere 
Umgebung, verbunden sind die Wan-
derausflüge auch stets mit einer gemüt­
lichen Einkehr und schönen kulturellen 
Erlebnissen. Frau Schönemann ist 
nun leider aus persönlichen Gründen 

ne Bilder und Glückwunschkarten. 
Unsere Gruppe möchten wir gerne 
vergrößern und würden uns über neue 
Mitglieder freuen. Wer bei uns mit-
machen möchte, erhält nähere Infor-
mationen in der Begegnungsstätte unter 
Telefon 400 83 21.	 Getraude Glawe

aus dem Kreis der „Wanderslüd Süd“ 
ausgeschieden und deshalb wird 
dringend eine Nachfolgerin oder ein 
Nachfolger gesucht. Wer sich vorstel-
len kann, hier das organisatorische 
Zepter zu übernehmen, sollte sich 
bitte so schnell wie möglich im Heiz-
haus bei der Ehrenamtskoordinatorin 
Frau Marckwardt melden. Hier sind 
noch weitere Einzelheiten über diese 
wunderbare Aufgabe zu erfahren.

Dorothea Marckwarth                                                                                                                     

• Inge Manschus und Gertraude Glawe beim Sticken

An alle Frauen, die gerne sticken!

Unter der Schirmherrschaft der WG Ma-
rienehe eG hat sich in deren Freizeit-
Treff „Süd-Pol“ vor einigen Jahren ein 
Schachzirkel gegründet.
Jeden zweiten Mittwoch im Monat tref-
fen sich unsere Herren in der Zeit von 
14–16 Uhr in unserem Freizeit-Treff. 
Nun fehlt es unseren Schachspielern 
an Nachwuchs! Wer Lust auf ein an-
spruchsvolles Spiel hat, ist herzlich 
willkommen. Interessierte setzen sich 
bitte mit Herrn Brinkmann von der 
WG Marienehe eG unter  Tel.: 24 24 551 
in Verbindung.   	 Marco Brinkmann

Schachspieler/innen  
aufgepasst!

Schon eine Woche nach Erscheinen  
der letzten Ausgabe unserer Mit-
machzeitung „Südstern“  informierte 
mich Frau Dinse vom SBZ, dass das 
Kästchen für die gespendeten Brief-
marken langsam „überläuft“. 
Wir hatten in einem kleinen Artikel 
um Mithilfe beim Sammeln von ge-
brauchten Briefmarken  für die Brief-
markenstelle der „Von Bodenschwing-
schen Stiftungen“ in Bethel bei Bielefeld 
gebeten.
Die Briefmarkenspende füllte zusam-
men mit Spenden aus den Kirchenge-
meinden Südstadt und Biestow ein 
ganzes Paket, das dann auch gleich 
zur Post ging. Wir sagen Ihnen ganz 
herzlichen Dank für Ihre Unterstüt-
zung, die so schnell und reichlich er-
folgte. „Durch den Verkaufserlös der 
Marken  und die engagierte Hilfe un-
serer Spender konnten mehr als 125 
Arbeitsplätze für Menschen mit Be-
hinderungen geschaffen werden“ – 
so heißt es auf der freundlichen Dan-
keskarte aus Bethel zur Bestätigung 
unserer – und auch ihrer! – Sendung.
Wenn Sie jetzt Ihre Post zum Weih-
nachtsfest und zum Jahreswechsel 
bekommen, denken Sie doch bitte da-
ran: Wir sammeln auch weiterhin ge-
brauchte Briefmarken für Bethel, die 
in den Pfarrämtern in der Südstadt 
und in Biestow sowie im SBZ abgege-
ben oder in die Briefkästen gesteckt 
werden können!	 Luise –E. Mehlig

Dankeschön an alle 
Briefmarkenspender

Wanderleiter/in dringend gesucht!

• Die „Wanderslüd vom SBZ Süd“
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Senioren für 
Senioren

Keine Angst vorm Internet –  
Zu Besuch bei infocity in der Südstadt
auseinanderzusetzen, ist erfreulicherweise 
sehr groß. Allerdings erregt das Internet 
auch Ängste bei Senioren. Besonders 
fürchten sie sich davor, im Internet betrogen 
oder ausspioniert zu werden. 

Barbara Ohst: Was unternehmen Sie 
um Senioren das Internet näher zu 
bringen?
Katrin Luczak: Wir nehmen uns vor allen 
Dingen Zeit für Senioren. Als in Rostock 
ansässiges Unternehmen haben wir in 
unseren Kundenzentren die Möglichkeit, 
interessierte Senioren persönlich zu beraten 
und zu informieren. Wir suchen gemein-
sam den passenden Tarif heraus, begleiten  
den ganzen Prozess vom Vertragsab-
schluss bis zur Installation der Geräte zu 
Hause und haben auch danach ein Ohr für 
Fragen und Wünsche. Unsere Techniker 
sind beim Kunden vor Ort tätig und  
richten den Anschluss ein, sodass nie-
mand mit den Installationsarbeiten allein 
gelassen wird. Das unterscheidet uns 
von überregionalen Anbietern, wo der 
Kunde alle Installationsarbeiten selbst 
vornehmen muss. Unser Partnerunter-
nehmen „Einfach machen lassen“ unter-
stützt Senioren außerdem bei anderen 
technischen Arbeiten, beispielsweise bei 
der Einrichtung des Computers. 

Barbara Ohst: Was könnten andere 
Akteure im Stadtteil tun, um Senioren 
den Zugang zum Internet zu erleichtern?
Katrin Luczak: Die Vorteile des Internets 
für den Seniorenalltag vorzustellen, wäre 

Barbara Ohst: Welche Erfahrungen 
haben Sie in der Zusammenarbeit 
mit der Zielgruppe Senioren?
Katrin Luczak: Senioren sind an unseren 
Angeboten, zu denen auch das Internet 
gehört, grundsätzlich interessiert. Das 
Internet wird von Senioren mehr und mehr 
als eine Möglichkeit der Verständigung 
mit eigenen Kindern und Enkeln gesehen. 
Die Offenheit und Bereitschaft, sich mit 
dieser neuen Form der Kommunikation 

Senioren und Internet – das passt 
zusammen. Dieser Meinung ist Katrin 
Luczak vom Unternehmen Urbana 
Teleunion Rostock, das seinen Haupt-
sitz in der Südstadt hat und besser 
unter dem Namen infocity bekannt ist. 
Neben dem Kabelfernsehen bietet in-
focity Internet- und Telefonanschlüs-
se über das Kabelnetz an. Von Kat-
rin Luczak wollten wir wissen, was 
das Unternehmen dafür tut, älteren 
Menschen das Internet schmackhaft 
zu machen.  

ein erster Schritt. Dafür reichen Einzel-
veranstaltungen. Man kann Einkäufe tä-
tigen, Kalender erstellen, Banküberwei-
sungen machen, den Urlaub planen, 
kreative Angebote nutzen und vieles 
mehr. Immer aus dem Blickwinkel eines 
Senioren betrachtet. Dann aber sollten 
regelmäßige Schulungsangebote folgen, 
die neben der altersgerechten Wissens-
vermittlung auch Gleichgesinnte zusam-
menführt.  Die Schulungen müssten sich 
zunächst mit den Grundlagen der Inter-
netnutzung befassen, wie z.B. die Nutzung 
von Email- und Antiviren-Programmen, je 
nach Interesse könnten andere Anwen­
derprogramme im Mittelpunkt weiterer 
Veranstaltungen stehen. Vorteilhaft wäre 
es auch, eine Internetseite für Senioren 
einzurichten, auf der man sich über die 
Chancen und Gefahren des Internets in-
formieren und austauschen kann.
Vielleicht sollte man einmal mit verschie-
denen Trägern im Stadtteil zusammen-
kommen, um konkrete Maßnahmen ab-
zustimmen. Wir würden dies mit unseren 
Möglichkeiten unterstützen. 

Mehr Informationen über die Angebote 
von infocity erhalten Sie im Büro des 
Unternehmens in der Nobelstraße 55/ 
Ecke Majakowskistraße 
Öffnungszeit Montag bis Donnerstag 
10–15 Uhr, in den infocity-Kunden-
zentren am Steintor und am Brink oder 
telefonisch unter 40 58 80.

Barbara Ohst

• Barbara Ohst im Gespräch mit Katrin Luczak von infocity.
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Wie geht es Ihnen mit diesem Lied? 
Haben Sie es schon einmal gehört 
oder gar gesungen? 
„Es kommt ein Schiff, geladen bis an 
sein‘ höchsten Bord“ und „Das Schiff 
geht still im Triebe, es trägt ein teure 
Last …“. 
Die Strophen des Liedes wenden sich 
mit Bildern an unser Herz: Die Sehn-
sucht nach der Ankunft von etwas, 
das wie von einem anderen Ufer auf 
uns zukommt: Etwas Geheimnisvolles, 

vielleicht sogar Fremdes. Der Schiffs-
bauch verbirgt ein unbekanntes Ge-
schenk … es ist ein ruhiges Lied, das 
uns zur Besinnung führen will …
Im krassen Gegensatz dazu stehen 
andere Bilder,  die wir alle in den letz-
ten Monaten in den Nachrichten ge-
sehen haben: Bis an den höchsten 
Bord vollgeladene Schiffe. Schiffe, die 
auch dahin treiben – aber in Seenot! 
Schlauchboote und Kähne gefüllt mit 
vielen Menschen, die von Nordafrika 
aus verzweifelt das europäische Ufer 
suchen: Ertrinkende, die die rettende 
Küste schwimmend erreichen wollen 
und viele Ertrunkene, die ans Ufer 
gespült werden. 
Und nun zweitausend Jahre zurück 
ins Heilige Land: Maria und Josef 
wollten ihr Neugeborenes, das Kind 
Jesus, ebenfalls vor dem sicheren Tod 

Miteinander
Leben

„Es kommt ein Schiff, geladen  
bis an sein‘ höchsten Bord …“

retten und flohen deshalb außer Landes. 
… Das Schiff geht still im Triebe, es 
trägt ein  teure Last … wie wahr! Dieses 
alte Lied ist in seinen Bildern hoch 
aktuell. Die Sehnsucht nach dem Kom-
men von Neuem ist uralt: Eine andere 
Art die Welt zu sehen, eine neue Art 
des geschwisterlichen Umgangs mit-
einander weltweit – für Tausende, ja 
Millionen Menschen ist das Jetzt Be-
drängnis und dringende Not. Jeden 
Tag brechen unzählige Menschen aus 

ihrer Heimat auf,  um sich und ihre 
Kinder zu retten …
Das Schiff trägt uns, bietet Schutz 
und Geborgenheit. Es bedarf  aber 
auch meines großen Vertrauens, in 
das Schiff zu steigen. Viele Tage muss 
ich mit Menschen auf engstem Raum 
zusammen leben. Und wie ist es mit 
dem Steuermann? Kann er auch bei 
Wind und Wetter das Schiff sicher 
führen?
Im genannten Lied gibt es im Ge-
sangbuch der katholischen Schwes-
tern und Brüder eine letzte Strophe. 
Sie lautet: Maria, Gottes Mutter, gelo-
bet musst du sein, Jesus ist unser Bruder, 
das liebe Kindelein.“
Nun wird das Liedrätsel mit dem 
Schiff aufgedeckt. Das schwer bela-
dene Schiff ist die Hoffnung tragende 
Jungfrau Maria. Aus der Himmelsferne 

bringt Maria den Gottes Sohn auf un-
sere Erde. Das Wunder der Weih-
nacht ist vor zweitausend Jahren ge-
schehen und ereignet sich Tag für Tag 
immer wieder aufs Neue.
„Weihnachten in der Krippe“, „Weih-
nachten in den Familien“. „Weihnach-
ten der liebevollen Umarmung“ „Weih-
nachten, nach langer Zeit mit einem 
Wort des Vergebens“ „Weihnachten, 
ein Brief, ein Anruf, ein Geschenk ,ein 
geschwisterliches Teilen mit den Ob-
dach- und Heimat- Suchenden in der 
Nachbarschaft und in der Ferne“.
Die teure Last, von der das Lied 
spricht, ist Gottes liebstes und letztes 
Wort für uns. 
Jesus, das Kind in der Krippe, wird uns 
geschenkt, um uns zu sagen: Ich liebe 
dich. Ich liefere mich dir aus. Hab keine 
Angst. Ich bin dein Erlöser. Mein Name 
ist Jesus, das heißt: Retter.
Es sagt aber auch: Ich brauche dich, ja 
dich! Mach mit, hilf Menschen, ganz nah 
wartet eine ausgestreckte, geöffnete Hand.
Schwester M. Birgit, Kath. Christusgem.

Pastor Markus Kiss, Evang. Südstadtgem.

Bild: Arie van der Plas . (www.arievanderplas.nl)

Gottesdienste am Heiligabend
Katholische Christusgemeinde   
15.00 Uhr Krippenandacht 
17.00 Uhr Heilige Messe
22.00 Uhr Christmette 
Evangelische Südstadtgemeinde  
16.00 Uhr Christvesper
Evangelische Gemeinde Biestow 
14.30 Uhr Krippenspiel
16.00 Uhr Christvesper
17.30 Uhr Christvesper
22.30 Uhr Musik und Wort in der 
Heiligen Nacht
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Do, 19. Dez 13 15.00–19.00 Weihnachtsfest des SBZ Heizhaus u. Pumpe 15–17 Heizhaus, 17–19 Pumpe

So, 22. Dez 13 15.00 Krippenspiel Ev. Südstadtgem.

Di, 24. Dez 13 14.30 Krippenspiel Dorfkirche Biestow

Di, 24. Dez 13 15.00 Krippenandacht Christuskirche Häktweg 6

Di, 24. Dez 13 16.00 Christvesper Dorfkirche Biestow

Di, 24. Dez 13 16.00 Christvesper Ev. Südstadtgem.

Di, 24. Dez 13 17.00 Heilige Messe Christuskirche Häktweg 6

Di, 24. Dez 13 17.30 Christvesper Dorfkirche Biestow

Di, 24. Dez 13 18.30–21.00 Offene Weihnachtsfeier Christuskirche Häktweg 6, Anmeldung 242 34 19

Di, 24. Dez 13 22.00 Christmette Christuskirche Häktweg 6

Di, 24. Dez 13 22.30 „Musik u. Wort“ zur Heiligen Nacht Dorfkirche Biestow Junge Gemeinde

Do, 2. Jan 14.00–16.00 Plattdeutsch „Vagel Griep“ Berghotel

Sa, 4. Jan 15.00 Plattdeutscher Nachmittag Bauernhaus Biestow

Di, 7. Jan 14.00–16.00 Pommerngruppe Berghotel

Di, 7. Jan 16.00–18.00 Eltern Kind Training bis 01.07.14 DRK-Familienbildg. Anmeldung 800 26 93

Mi, 8. Jan 09.00–11.00 Stadtteilfrühstück SBZ Heizhaus 2,00 € Anmeldung 383 53 36

Mi, 8. Jan 9.30 Ausstellungseröffnung SBZ Heizhaus Helmut Laun

Do, 9. Jan 10.00 Gedächtnistraining Berghotel

Do, 9. Jan 14.00–16.00 RLS (restless legs syndrom) Berghotel

Do, 9. Jan 14.00–16.00 Naugarder Gruppe Berghotel

Do, 9. Jan 20.00 Elternabend Don Bosco Schule Öffentlich für Eltern 4. Jahrgangsstufe

Fr, 10. Jan 20.00 Konzert MTS Pumpe

Fr, 10. Jan 21.00 Konzert Skarface Zwischenbau

Mo, 13. Jan 14.15–17.15 Sehsterne. Kino für Kids SBZ Heizhaus/LiWu 1 €, Anmeldung 383 53 36

Mo, 13. Jan 16.00–17.00 Sprechstunde Seniorenbeirat Süd-Pol Auch am 10 .02. und 10. 03.

Di, 14. Jan 14.00–16.00 Diabetikertreffen Berghotel

Mi, 15. Jan 10.00 AWO Frühstück Berghotel

Mi, 15. Jan 17.00 Arbeitskreis Stadtteilrundgänge Berghotel Thema „Verkehrsprobleme“

Mi, 15. Jan 17.00–19.00 Klöppelkurs Süd-Pol Auch am 19. 02. und 19. 03.

Do, 16. Jan 10.00–12.00 Ganzheitliches Gedächtnistraining DRK-Familienbildg. 60,00 €, Anmeldung 800 26 93

Sa, 18. Jan 20.00 Konzert Wolfram Huschke Pumpe

Mo, 20. Jan 15.00–17.00 Von der Milch zum Brei DRK-Familienbildg. Anmeldung 0172-397 11 77

Veranstaltungen und Kurse  
Südstadt und Biestow, Dez. 2013–März 2014

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Skarface spielt am 10. 1. im Zwischenbau
Veranstaltungen

Für Kinder

Für Familien

Für Senioren

Generationsübergeifend

Legende:
Alle Veranstaltungen in diesem
Kalender sind farblich gekennzeichnet.
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Di, 21. Jan 14.30 Plattdeutscher Nachmittag Berghotel Bund Niederdeutscher Autoren

Mi, 22. Jan 16.00–18.00 Von der Milch zum Brei DRK-Familienbildg. Anmeldung 0172-397 11 77

Mi, 22. Jan 19.30–21.30 Verflixt nochmal, nun schlaf doch DRK-Familienbildg. 5,00€, Anmeldung 800 26 93

Do, 23. Jan 10.00–11.00 Gedächtnistraining Berghotel

Fr, 31. Jan 15.30–17.00 Baby und Geld DRK-Familienbildg. Kostenfrei, Anmeldung 826 53 

Sa, 1. Feb 15.00 Plattdeutscher Nachmittag Bauernhaus Biestow

Di, 4. Feb 14.00–16.00 Pommerngruppe Berghotel

Mi, 5. Feb 9.00–11.00 Stadtteilfrühstück SBZ Heizhaus 2,00 €, Anmeldung 383 53 36

Do, 6. Feb 10.00–11.00 Gedächtnistraining Berghotel

Do, 6. Feb 14.00–16.00 Plattdeutsch „Vagel Griep“ Berghotel

Di, 11. Feb 14.00–16.00 Diabetikertreffen Berghotel

Mi, 12. Feb 16.30–18.30 Pflege u. Betreuung in der Familie DRK-Familienbildg. Kosten übernimmt DAK, Anm. 826 53

Do, 13. Feb 14.00–16.00 RLS (restless legs syndrom) Berghotel

Do, 13. Feb 14.00–16.00 Naugarder Berghotel

Do, 13. Feb 16.30–18.00 Alle forschen mit – Workshop Wasser DRK-Familienbildg. 5,00€ pro Fam., Anm. 36 46 54 15

Mo, 17. Feb 17.00–18.00 Wirbelsäulengymnastik DRK-Familienbildg. 70,00€, Anm. 800 26 93

Di, 18. Feb 17.00–18.00 Pilates – Ganzkörpertraining DRK-Familienbildg. 70,00€, Anm. 800 26 93

Mi, 19. Feb 09.00–11.00 AWO Frühstück Berghotel

Do, 20. Feb 10.00–11.00 Gedächtnistraining Berghotel

Mo, 24. Feb 15.00–17.00 Von der Milch zum Brei DRK-Familienbildg. Anmeldung 0172-397 11 77

Di, 25. Feb 16.00–18.00 Von der Milch zum Brei DRK-Familienbildg. Anmeldung 0172-397 11 77

Di, 25. Feb 19.00–21.00 Meditation und Achtsamkeit Beginenhof Eintritt 10 €, Anmeldg 0177-977 46 69

Fr, 28. Feb 19.00 Offene Bühne, Schüler musizieren Don Bosco Schule Eintritt frei

Sa, 1. Mrz 09.00–14.00 Triple P-Pos. Elternprogr., 2 Samstage DRK-Familienbildg. 60,00€ ink. Handbuch, Anm. 826 53

Sa, 1. Mrz 15.00 Plattdeutscher Nachmittag Bauernhaus Biestow

Sa, 1. Mrz 20.00 Konzert Tony Carey Solo Pumpe

Mo, 3. Mrz 19.00–20.30 Geführte Meditation Beginenhof Eintritt 8 €, Anmeldung 0177-977 46 69

Di, 4. Mrz 14.00–16.00 Pommerngruppe Berghotel

Di, 4. Mrz 15.00 Plattdeutscher Nachmittag Süd-Pol

Mi, 5. Mrz 9.00–11.00 Stadtteilfrühstück SBZ Heizhaus 2,00 €, Anmeldung 383 53 36

Do, 6. Mrz 14.00–16.00 Plattdeutsch „Vagel Griep“ Berghotel

Do, 6. Mrz 19.30 Konzert Marteria Stadthalle Rostock Eintritt ab 29,45 Euro

Do, 6. Mrz ab 20.00 Konzert Edo Zanki Pumpe

Fr, 7. Mrz 15.30–17.00 Baby und Geld DRK-Familienbildg. Anmeldung 826 53

Sa, 8. Mrz 15.30 „Der kleine Gottesdienst“ Ev. Kirchengem Biestow Krabbelgottesdienst

Di, 11. Mrz 14.00–16.00 Diabetikertreffen Berghotel

Do, 13. Mrz 14.00–16.00 RLS (restless legs syndrom) Berghotel

Do, 13. Mrz 14.00–16.00 Naugarder Berghotel

Fr, 14. Mrz 20.00 Uhr Konzert Mickey Reincke Pumpe

Mi, 19. Mrz 09.00–11.00 AWO Frühstück Berghotel

Do, 20. Mrz 10.00–11.00 Gedächtnistraining Berghotel

Mi, 26. Mrz 19.30–21.30 Wenn ich dich nur verstehen könnte DRK-Familienbildg. 5,00€, Anmeldung 800 26 94

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Montag 10.00–12.00 Tanzkurs für Senioren Heizhaus

10.00–11.00 Gymnastik Berghotel

13.00–16.00 Spielenachmittag Berghotel

14.15–16.00 Tanzkurs für Senioren Pumpe

14.00 Handarbeit SüdPol Material mitbringen, kostenfrei

14.30–16.30 Seniorentreff Ev. Südstadtgemeinde 1. Montag des Monats

14.30–17.00 Bingo-Nachmittag Heizhaus

15.00–17.00 Montagscafé für Eltern mit Kindern Heizhaus

15.30–17.00 Plattdeutschgruppe Heizhaus

17.00–18.30 Qi Gong SüdPol

17.00–21.30 Linedance Heizhaus

17.15–20.00 Origami Heizhaus 2. und 4. Woche des Monats

18.00–19.00 Kundalini-Yoga VHS Beginenhof Anmeldung bei VHS

19.00–21.00 Disco-Fox-Tanzkurs Pumpe

Dienstag 07.30–08.30 Nordic Walking durch die Südstadt Heizhaus

08.30–11.30 Seniorensport Heizhaus

10.00 Kräuterkurse/Workshops Beginenhof Termine nach Vereinbarung

vormittags Herzsportgruppen Beginenhof Anmeldung erforderlich

14.00 Preisskat Bauernhaus Biestow Ungerade Wochen

14.00–18.00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus Nicht in den Ferien

15.00–17.00 Koch AG im SBZ Heizhaus Für Kinder und Jugendliche, 0,50€

16.00–17.00 Christenlehre ab Klasse 2 Ev. Südstadtg.,Gemeinde Biestow Jungs. 1.+3. Di, Mädchen. 2.+4. Di

17.00–18.30 Qi Gong SüdPol

17.00–18.45 Afrikanisches Trommeln Pumpe

18.00 Kräuterkurse/Workshops Beginenhof Termine nach Vereinbarung

18.00 Preisskat Bauernhaus Biestow Gerade Wochen

18.00 Hatha Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum

18.00–21.30 Linedance Heizhaus

19.00–20.30 Familiensprechstunde SüdPol 1. Dienstag des Monats

19.00–21.00 Salsa Pumpe

20.00 Hatha-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum

Mittwoch 09.00 Frauenkreis Ev. Südstadtgemeinde 2. Mittwoch im Monat

09.30 Briefmarkentausch Bauernhaus Biestow Jeden geraden Mittwoch

10.00–11.30 Rechtsberatung für Senioren Heizhaus Alle zwei Wochen

10.00 Hatha-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum

10.30–11.30 Sprechstunde Service & Soziales SüdPol

10.00–12.00 Tanzkurs für Senioren Heizhaus

13.30–15.30 Handarbeitszirkel Berghotel

14.00 Schach SüdPol Alle zwei Wochen

14.00–18.00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus Nicht in den Ferien

15.30–16.30 Christenlehre Klasse 1 Ev. Südstadtg.,Gemeinde Biestow

16.30 Hatha-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum

19.00 Tischtennisclub Zwischenbau

Donnerstag 07.30–08.30 Nordic Walking durch die Südstadt Heizhaus

09.00 Männerkreis Ev. Südstadtgemeinde 2. Mittwoch des Monats

09.15–10.15 Eltern-Kind Spielgruppe „Pünktchen“ Ev. Kirchengemeinde Biestow Kinder 1–3 Jahre mit Eltern

09.30 Frauenfrühstück Ev. Kirchengemeinde Biestow 1. Donnerstag des Monats

Ständige Angebote
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Für Kinder Für Familien Für Senioren Generationsübergeifend

Für die Richtigkeit der Angaben übernehmen wir keine Haftung. Angaben von Zeiten und Preisen ohne Gewähr.

Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Donnerstag 09.15–10.15 Gymnastik Volkssolidarität Heizhaus

10.00–11.00 Seniorensport SüdPol

10.00–12.00 Selbsthilfegruppe Demenz SüdPol Jeden zweiten Do. Tel. 242 45 51

14.00–15.00 Seniorensport Heizhaus

14.30–16.00 Kartenspiel SüdPol

15.00–17.00 Tanztee für Senioren Pumpe 1. und 3. Donnerstag des Monats

15.00–19.00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus

15.15–16.45 Theater für Senioren Heizhaus

15.30 Frauengymnastik-Selbsthilfegruppe Beginenhof Tanz- und Sportraum

auf Anfrage Wirbelsäulengymnastik VHS Beginenhof Anmeldung bei VHS

17.45–19.45 Afrikanisches Trommeln Pumpe

18.15–21.15 Samba Trommeln Pumpe

19.00 Gesellschaftstanz f. Anfänger Heizhaus Anmeldung. 0170-330 12 65

19.30–20.30 Zumba Heizhaus

20.00–22.30 Rueda Salsa Tanzkurs Pumpe

Freitag 09.00–09.30 Krabbelgruppe Heizhaus

09.45–10.15 Krabbelgruppe Heizhaus

10.00–11.00 Gymnastik Berghotel

10.30–11.30 Seniorensport Heizhaus

13.00–16.00 Spielnachmittag Berghotel

13.30–14.30 Seniorensport Heizhaus

18.00–21.00 Von Frau zu Frau Heizhaus

19.00–21.30 Offener christl. Jugendtreff Heizhaus Info: Klaus Libuda 0162-170 79 06

Samstag 18.00 - 21.00 Von Frau zu Frau Heizhaus

Sonntag auf Anfrage Kurhilfe für Mütter u. Väter Beginenhof Nach Einzelterminen/Aushang

09.30 Preisskat Bauernhaus Biestow 1. Sonntag des Monats ab 13. 10.

10.00–11.00 Vorschulkreis „Kirchenmäuse“ Ev. Südstadtgemeinde 1. Sa/Monat, Kinder ab 4 J. mit Eltern

10.30–12.00 Gottesdienst d. freien ev. Gemeinde Heizhaus Info: Klaus Libuda 0162-170 79 06

Don-Bosco-Schule
Kurt-Tucholsky-Straße 16a
Tel: 44 04 06 00
Begegnungsstätte SüdPol
Mendelejewstraße 22a
Tel: 242 45 51
AWO Seniorentreff 
„Berghotel“
Südring 28b
Tel: 400 14 40
Zwischenbau
Erich-Schlesinger-Str. 19a
18059 Rostock
Tel: 0170-708 43 14

SBZ-Heizhaus
Tychsenstr. 9b
Tel: 383 53 36
SBZ-Pumpe
Ziolkowskistr. 12
Tel: 44 27 26
Beginenhof: 
Rostocker Fraueninitiativen e.V.
Ernst-Haeckel-Straße 1
Tel: 400 52 01 
DRK Familienbildungsstätte  
Rostock 
Brahestr. 37
Tel: 800 26 93

Adressen
Evangelische  
Südstadtgemeinde
Beim Pulverturm 4
Tel: 400 00 65
Ev.-Luth. Kirchengem. Biestow
Am Dorfteich 12
Tel: 400 31 21 
Stadthalle Rostock
Südring 90
18059 Rostock 
Tel: 44 00 110
Bauernhaus Biestow
Am Dorfteich 16
Tel: 400 52 10
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Sport

Der TSV Grün-Weiß Rostock 1895 
e.V. ist in der Rostocker Südstadt an-
gesiedelt. Wir sind ein Mehrsparten-
verein und hervorgegangen aus der 
TSG-Bau Rostock.
In der Sporthalle der Werkstattschule 
trainieren unsere Freizeit- Volleybal-
ler, die Punktspielmannschaft Volley-
ball – Männer, eine Frauengymnas-
tikgruppe (Seniorinnen) und unsere 
Eltern – Kind Turngruppe. Eine zweite 
Gymnastikgruppe trainiert in der 
Turnhalle J.-Herzfeld-Straße.  
Seit ca. 35 Jahren existiert bei uns die 
Sparte Kinderturnen. Fröhliches zwang-
loses Turnen als Breitensportart für  
alle interessierten Kinder ist der Inhalt. 

Seit 1996 betreut Armin Brockmann 
vom TSV Grün- Weiß die Freizeit-
sportgruppe der  Volleyballer des 
Vereins. Das Training der Gruppe, 
welches jeden Montag von 19:30 Uhr 
bis 21:30 Uhr in der Sporthalle der 
Werkstattschule stattfi ndet, besteht  
hauptsächlich aus dem Spiel der ge-
genwärtig 13 Mitglieder. Natürlich 
werden auch neue Techniken geübt 
und am Anfang jeder Stunde erfolgt 
eine ausgiebige Erwärmung. Die 
Frauen und Männer im Alter zwi-
schen 20 und 75 Jahren sind auch au-

Heute betreuen wir die Altersklasse 
2–6 Jahre. Das hat den Vorteil, dass 
wir nun die Eltern mit einbeziehen 
können. Es macht allen viel Spaß und 
nebenher wird manche Erziehungs-
frage untereinander  und miteinan-
der gelöst.
Wir als Übungsleiter möchten den 
Kindern erste Fertigkeiten vermitteln 
und ihre körperlichen Fähigkeiten 
entwickeln helfen. Die Eltern erfahren 
ganz nebenher auch mehr über die 
Bewegungsbedürfnisse ihrer Kinder. 
Das geschieht freudvoll freiwillig  
und ohne Zwang. 
Für alle Eltern und Übungsleiter ist 
es manchmal erstaunlich, wie Kinder 

ßerhalb der Trainingszeiten zu einem 
echten Team zusammen gewachsen. 
So trifft man sich im Sommer am 
Strand und wenn das Wetter mal 
nicht mitspielt, wird fl eißig gebowlt. 
Jedoch steht die bunte Truppe vor ei-
nem großen Problem, ihnen fehlen 
sportbegeisterte Mitglieder. 
Wer Lust hat mitzumachen, kann sich 
beim TSV Grün-Weiß unter der Telefon-
nummer 400 29 65 oder per Mail an 
tsv@tsvrostock.de  melden. 

Sophie Kuczewski, Lena Marie Dinse
Innerstädtisches Gymnasium Rostock

mit Kleingeräten umgehen und neue 
tolle Bewegungsmöglichkeiten fi nden.
Wir schulen die Beweglichkeit und 
das Gleichgewicht, lernen Hangeln 
und Klettern. Allerdings fehlen uns 
Übungsleiter. Schön wäre es, wenn 
sich mit Ihrer Hilfe Interessierte Eltern 
oder Großeltern fi nden würden. 
Unsere Sportstunde ist jeweils frei-
tags von 15.30 bis 16.30 Uhr. Auch 
Großeltern mit Enkelkindern sind 
willkommen.
Alle unsere in der Südstadt trainie-
renden Sportgruppen sind offen für 
neue Mitglieder. 

Ulrike Jahnel, beteiligte Großmutter
Inge Welke, Übungsleiterin  

Eltern-Kind Turnen beim TSV Grün-Weiß

Volleyballer beim TSV Grün-Weiß sagen Sport frei 

Trainingszeiten in der Turnhalle 
der Werkstattschule:
Volleyball Freizeitsport 
Männer und Frauen: 
Montags 19.30–21.30 
Volleyball 1. Männer: 
Dienstag und Donnerstag 
je 20.00–21.30 Uhr
Gymnastik Seniorinnen
Mittwoch 17.30–18.30
Eltern–Kind Turnen
Freitag  15.30–16.30

Turnhalle 
Joseph Herzfeld-Str. 20:
Gymnastik mit Musik für Frauen   
Dienstag 18.30–20.00 Uhr

Kontakt zum TSV: 400 29 65

• Kind und Mutter am Barren
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Kultur

Die Plastik „Ringer“ nimmt seinen 
Platz, mit den Maßen 210 x 140 x 155 
cm, vor der Stadthalle ein. Der Bron-
zeguss wurde 1980 vom Bildhauer Jo 
Jastram geschaffen und ist heute Ei-
gentum der Hansestadt Rostock. 
Wir fragten uns, welchen Sinn die 
Plastik hat und was sie bedeutet? 
Dargestellt werden zwei Männer, 
welche miteinander kämpfen. Auf 
uns wirkt die Darstellung eher ab-
schreckend, vor allem, weil wir nicht 
verstehen können, dass diese Plastik 
genau an dem Ort platziert wurde, 
wo die Menschen hinkommen, um 
Spaß zu haben. Was haben zwei 
kämpfende Männer dort zu suchen? 
Höchstwahrscheinlich geht es hierbei 
um Eifersucht. Vielleicht geht es um 
Liebe, vielleicht auch um Macht, aber 

Marteria gehört mit zu den erfolg-
reichsten Künstlern der deutschspra-
chigen Musikwelt, vor allem jedoch 
zu den entscheidenden Vorreitern 
und Impulsgebern des aktuellen Hip-
Hop-Booms. Marten Laciny, sein bür-
gerlicher Name, ist 1982 in Rostock 
geboren worden und hat seine Kind-
heit im Stadtteil Lichtenhagen ver-
bracht. Seine Mutter war lange Zeit 
Lehrerin an der Kooperativen Ge-
samtschule in der Südstadt und sein 
Vater fuhr zur See. Der  Künstlerna-
me „Marteria“ geht auf die Anfangs-
buchstaben seines Vornamens zu-
rück, sowie auf „Materia“, das 
spanische Wort für Stoff oder Mate-
rie. Als begabter Fußballer spielte 
Marteria früher für die Jugend des 
F.C. Hansa Rostock zu dem er heute 
noch eine enge Verbindung pflegt. 
Seine Lieder beschäftigen sich mit 
verschiedenen Lebensentwürfen und 
mit der oft schwierigen Bewältigung 
des Alltags. Er singt von der Revolu-

eins ist sicher: Wir sollten all den 
Skulpturen in der Südstadt und in 
Biestow mehr Beachtung schenken, 
da sie eine wichtige Rolle in ihrer Ent-
stehungszeit hatten. 

Margarethe Schreiber, Svenja Greiner
Innerstädtisches Gymnasium Rostock

tion, vom Reisen, vom Erwachsen-
werden und von seiner Sehnsucht 
nach Freiheit. Am 6. März 2014 wird 
er im Rahmen seiner Deutschlandtour 
„Zum Glück in die Zukunft II“ in der 

Stadthalle auftreten. Die Tickets sind 
ab 29,45€ zu haben. Martrias Konzert 
sollten Sie auf keinen Fall verpassen.
Sina Rabending, Renate Sabine Screpnecinco

Innerstädtisches Gymnasium Rostock

Draufgeschaut – Kunst in der Südstadt & Biestow
In dieser Ausgabe: Die Plastik „Ringer“

„Wir bleiben wach bis die Wolken wieder lila sind“
Konzerttipp – Marteria am 6. März 2014 in der Stadthalle Rostock

Jeder soll sich seine eigene Meinung bilden. Deshalb die Frage: Wie empfinden Sie die Plastik „Ringer“. Teilen Sie  
uns Ihre Meinung mit! Einsendungen an redaktion@suedstern.net oder postalisch an das SBZ (siehe Impressum).

Foto: Paul Ripke
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Kinder
und Jugend

eingehen muss, damit sie gesund 
bleiben. Zum Abschluss unseres Rund
ganges schauten wir uns die Robben-
fütterung an.
Zurück in der Zooschule stellte eine 
Arbeitsgruppe den Beruf des Tierpfle-
gers noch mal zusammenfassend vor.
Dieser sehr anschauliche und interes-
sante Projekttag zur Berufsfrühorien-
tierung hat uns angeregt, darüber 
nachzudenken, in welchem Beruf jeder 
Schüler eventuell später selbst gern 
im Zoo arbeiten würde. Einige von 
unseren Mitschülern haben da schon 
ganz konkrete Vorstellungen: 

Aron, 5d: „Ich würde gern Tierpfleger 
werden. Da muss man die Tiere füttern 
und umsorgen. Ich finde es cool jeden Tag 
und am Wochenende als Tierpfleger zu 
arbeiten. Ich würde kontrollieren, ob es 
den Tieren gut geht. Wenn morgens alles 
in Ordnung ist, würde ich das Frühstück 
für die Tiere zubereiten. Für die Löwen 
ein Stück Fleisch, für die Affen Bananen 
und für die Pinguine Fisch. 
Die Tierpfleger schicken die Tiere vor der 
Fütterung ins Innengehege. Wenn die 
Tiere drinnen sind, können die Tierpfle-
ger in das Außengehege und das Futter 
dort platzieren. Dann öffnen sie die Klap-
pe und die Tiere gelangen zum Futter. 
Danach machen die Pfleger die Klappe zu 
und dann säubern sie den Stall. Wenn sie 
die Klappe nicht schließen, könnte ein 

Am 26. September 2013 besuchten wir 
im Rahmen eines Projekttages die 
Rostocker  Zooschule. Dort haben wir 
uns mit Hilfe der Mitarbeiterin Frau 
Gerth erarbeitet, welche Berufe im 

Zoo notwendig sind. Den interessan-
testen Beruf im Zoo, den Beruf des 
Tierpflegers, schauten wir uns genau-
er an. Erst bearbeiteten wir ein Auf-
gabenblatt und dann sollten wir uns 
Fragen überlegen, die wir einem Tier-
pfleger stellen wollen, um seine Tä-
tigkeit in vollem Umfang kennenzu-
lernen.
Nach diesen theoretischen Vorarbeiten 
ging es endlich in den Zoo und zu dem 
großen Gehege in der Nähe des Dar-
wineums. Dort wartete Frau Kunze auf 
uns um sich unseren Fragen zu stellen. 
Die gelernte Tierpflegerin erklärte uns 
alles ganz genau und zeigte uns ihren 
Arbeitsbereich. Sie erzählte auch viele 
lustige und ergreifende Erlebnisse mit 
den Tieren, die sie ständig betreut. Jedes 
Tier hat einen Namen und die Stall-
boxen werden von den Tierpflegern 
Zimmer genannt. Wir konnten gut 
verstehen, welche Verantwortung ein 
Tierpfleger hat, der genau auf die Vor­
lieben und Eigenarten „seiner“ Tiere 

Unser Projekttag „Berufe im Zoo“
Tier in den Stall kommen und den Tier-
pfleger angreifen.“

Jamie, 5d: „Im Zoo würde ich als Gärtner 
arbeiten. Als Gärtner pflegt und düngt 
man die Pflanzen. Unkraut muss entfernt 
und Blätter aus den Beeten gesammelt 
werden. Es wird Arbeitskleidung getragen. 
Geräte bringe ich mir nicht von zu Hause 
mit, die bekomme ich im Zoo. Als Gärtner 
glätte ich auch Maulwurfshügel in den 
Beeten und betreue Igel. Hecken und 
Bäume werden beschnitten. Über Pflanzen 
sollte ich viel wissen. Zu meiner Tätigkeit 
gehört, dass Blumen zum Pflanzen gekauft 
werden und der Rasen gemäht wird.“ 

Philipp, 5d: „Im Zoo würde ich gerne 
den Beruf eines Tierpflegers erledigen. 
Ich liebe Tiere und darum würde ich diesen 
Beruf für mich wählen. Als Tierpfleger 
hat man immer Kontakt zu den Tieren. 
Man kann mit ihnen spielen sprechen 
und sie streicheln. Die Gehege müssen 
sauber gemacht werden. Das ist Aufgabe 
vom Tierpfleger. Ebenso ist es eine Auf-
gabe, den Tieren Futter und Wasser zu 
geben. In diesem Beruf muss man früh 
aufstehen. Es ist sehr toll zu sehen, wie 
Tierbabys geboren werden. Die Tätigkeiten 
werden sowohl draußen als auch drinnen 
erledigt.“

Schüler/innen der Klasse 5d,  
Kooperative Gesamtschule Südstadt
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Langeweile in den Ferien? Nicht bei 
uns! Euch erwartet ein buntes Programm 
aus phantastischen Welten, leckeren 
Köstlichkeiten und heißen Rhythmen. 
Los geht’s am Dienstag, 4. 2. 2014 mit 
dem perfekten Dinner im Heizhaus, 
bei dem ihr mit einem Profikoch ein 
exquisites Menü zaubert. Ein High-
light wird der Ausflug nach Berlin in 
der ersten Ferienwoche, bei dem wir 
uns 2 Tage die Hauptstadt aus Teenie 
Augen anschauen und erkunden. Die 
zweite Woche steht ganz im Zeichen 
des Films, ob Regisseur, Kamerafrau 

Liebe Leserinnen und Leser, haben 
Sie schon gehört, dass unsere Kinder-
tagesstätte umgebaut wird? Alles 
wird neu und bis es fertig ist, werden 
wir in einem Container untergebracht 
sein. Die Container sind so groß, dass 
wir unsere Tische und Stühle, Spiel-
sachen und Betten mitnehmen kön-
nen. Los geht es im Februar 2014 und 
im November 2014 können wir in un-
sere neue Kindertagesstätte einzie-
hen. Darauf freuen wir uns schon!
Wir wollten nun von unseren Kin-
dern wissen, was sie von dem Umbau 
halten und wie ihr neuer Kindergar-
ten aussehen soll. Und so äußerten 
sie sich: 

And Action!   
Winterferien im Heizhaus

Kita „Rappelkiste“ in der Brahestraße wird umgebaut

oder Schauspieler, hier hast du die 
Möglichkeit, deinen eigenen Film zu 
drehen.
Montags ist bei uns Familientag, hier 
können sich Groß und Klein gemein-
sam auf tolle Überraschungen freuen. 
Weiterhin wird es Kreativangebote, 
die legendäre Faschingsparty und 
donnerstags den offenen Treff geben.
Mehr erfahrt ihr bald unter facebook/
SBZ-Heizhaus oder auf unserer Inter-
netseite sbz-rostock.de/kinder-jugend. 
Anmeldungen bitte bei Janina unter 
383 53 36.	 Janina Kepp

Malte (6): „Dann kommen Bauarbeiter 
mit Fahrzeugen mit einem Kran und ein 
Bagger.“ 
Marley (3): „Der Kindergarten soll mit 
Punkten drauf sein.“ 

Jonas (4): „Ich möchte eine Drachenburg.“ 
Alexandra (3): „Spiele, Schaufel, viele 
Bücher.“ 
Saskia (6): „Ich wünsche mir, dass der 
Kindergarten groß und schön ist. Dass der 
Kindergarten schöne Balkons hat. Die klei-
nen Kinder sollen auch einen schönen, gro-
ßen Raum haben, dass auch genug Platz ist, 
um zu spielen. Da freue ich mich drauf!“
Sean (4): „Ich möchte im Kindergarten 
ein großes Zimmer, wo wir uns alle treffen 
können.“
Liebe Leser/innen dabei wird einem 
doch warm ums Herz. Diese Vorfreu-
de steckt an. Wir alle sind schon ganz 
gespannt, auf unsere neue Kita!
Petra Otto, Kita Rappelkiste

J u g e n d  d i c h t e t

Neuanfang
Alle sind erstaunt,
bleiben ohne Worte.
Die Gedanken verwirrt,
Augen überrascht,
Lippen bleiben verschlossen.
Die Träume sollen die Alpträume beherrschen,
die Wünsche und Fantasien sollen 
erblühen,
die Hoffnung soll geboren werden,
der Frieden soll leben.
Das Kind des Guten soll nichts Böses 
hervorrufen.
Vipern und Skorpione tanzen,
Flammen werden dressiert
und kein Hass wird überreicht.
Ein Leben anbieten,
Glück ohne Schmerz,
Liebe und Vergnügen.
Der Tod soll entthront, 
das Leben gekrönt werden.
Die Ewigkeit soll lächeln.
Und sie nannten sie,
Prinzessin der gebrochenen Zeilen,
in Scherben von Gemälden ohne Rahmen.
Doch jetzt, ein Mädchen in der Hoffnung 
auf ein Leben ohne Ängste.

Renate Sabine Screpnecinco

Liebe junge Dichterinnen  
und Dichter! Veröffentlicht  
Eure Werke im Südstern.  
Wir erwarten Eure Zusendungen:
Mail: redaktion@suedstern.net

• Die „Rappelkiste“ vor dem Umbau
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Die „Pumpe“ – das zweite 
Haus unter dem Dach des SBZ 
Nun ist das originelle Stück im Flur zu 
finden und fällt Jedem sofort ins Auge. 
Die Pumpe hat sich nach und nach zu 
einem soziokulturellen Treffpunkt für 
Jung und Alt entwickelt. Liebhaber/
innen der Blues- und Rockmusik 
konnten und können noch heute hier 
tolle Konzerte von namhaften Bands 
und Liedermachern erleben.
Die Verfasserin dieses Artikels erinnert 
sich gerne daran, dass in der Pumpe 

endlich wieder Künstler und Künst-
lerinnen aus dem Osten Deutsch-
lands Auftrittsmöglichkeiten erhiel-
ten, die damals lange nicht mehr zu 
sehen waren und von ihren Fans 
schmerzlich vermisst wurden. Viele 
Poster an den Wänden im Eingang 
zeugen von der musikalischen Vielfalt, 
die auch heute noch zu erleben ist. 
Aber nicht nur Anhänger des eben 
genannten Genres können in der Pumpe 
gute Musik hören und Spaß erleben. 
An jedem ersten und dritten Donners-
tag im Monat findet von 14–17 Uhr 
der sehr beliebte Tanztee für Senioren 
statt. Hier gibt es seit vielen Jahren 
treue Stammgäste, die an diesen Nach-
mittagen gerne das Tanzbein schwingen.
Die Idee Heizhaus und Pumpe unter 
einem Dach als SBZ Südstadt/
Biestow zu vereinen, bot sich 2008  

Heute wollen wir Sie einladen, uns 
auf einem Streifzug durch die Pumpe 
zu folgen, die zusammen mit dem 
Heizhaus in der Tychsenstraße das 
Stadtteil- und Begegnungszentrum 
Südstadt/Biestow bildet. Dieses 
Haus hat schon ein paar  mehr Jahre 
auf dem Buckel als das im Jahr 2006 
eröffnete Heizhaus.
Die Räume beherbergten zu DDR- 
Zeiten den Jugendclub KuBa, der sei-
nen Namen nach dem Schriftsteller 
Kurt Bartels erhalten hatte. Die Han-
sestadt Rostock übergab dann 1996 
das Haus an den Verein Pumpe e.V.
Die Betreiber der Pumpe hatten sich 
seinerzeit auch auf Spurensuche nach 
dem Markenzeichen, der Wasserpum-
pe, begeben, die lange auf der Rasen-
fläche vor dem Hochhaus stand und 
inzwischen abgebaut worden war. 

Wir stellen 
uns vor

• Außenansicht der „Pumpe“ in der Ziolkowskistraße

• Die Malkurse in der „Pumpe“  
    sind sehr beliebt.

geradezu an. Das Motto Jung und Alt 
in einem Boot wurde in der Pumpe 
schon damals umgesetzt. Inzwischen 
sind in beiden Häusern vielfältige 
Möglichkeiten eröffnet, seine Freizeit 
aktiv zu verbringen. Schüler/innen 
der Kooperativen Gesamtschule Süd-
stadt feierten dort erst jüngst das Hal-
loweenfest. Sport-, Tanz-, Trommel- 
oder Malkurse können belegt werden. 
Häufig werden Informationsveran-
staltungen zu den unterschiedlichsten 
Themen angeboten.
Für private Feiern stehen die Räume 
ebenfalls zur Verfügung und können 
gemietet werden.
Wie im Heizhaus finden auch in der 
Pumpe Frauen und Männer im Eh-
renamt interessante Aufgaben, stehen 
den Mitarbeiter/innen zur Seite und 
können erleben, wie erfüllend es sein 
kann, soziale Kontakte zu pflegen 
und gebraucht zu werden.
Liebe Leser/innen, sollten sie jetzt 
neugierig geworden sein, dann 
schauen Sie einfach mal vorbei. Sie 
können sich aber auch gerne auf der 
Webseite des SBZ unter www.sbz-
rostock.de über die unsere Angebote 
informieren.

Dorothea Marckwardt
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Plattdeutsch-Veranstaltungen

„Berghotel“ 
Plattdeutscher Nachmittag  
mit Rostocker BNA- 
Mitgliedern Ilse Frentz,  
Heidelinde Wulff, Uwe Snopkowski 
und Wolfgang Mahnke
21. Januar um 14.30 Uhr

Bauernhaus Biestow
Plattdeutscher Nachmittag 
4. Januar, 1. Februar und 1. März 
jeweils um 15 Uhr

Wihnachtstiet?
September wier noch nich vergahn, 
Dor deden in’t Regal all stahn:
Väl Wihnachtsmänner, lütt un grot
Un Stollen ok un Russisch Brot.

Ick fragt mi, is dat all so wiet?
Dat is doch noch kein Wihnachtstiet?!
Furts oewer würd mi wedder klor,
So geiht dat je all Johr för Johr!

Keinein richt sick nah denn’ Klenner.
Harwstmand bringt uns Wihnachtmänner,
Dei gräunen Böm giwt Wienmand all,
Un Windmand geih’t tau’n Wihnachtsball!

Wat is denn woll von’n Christmand bläben?
Dor kann ick juch dei Antwurt gäben:
Dat geiht nich mihr üm’n heilgen Gott,
Nee, blot noch üm väl Geld in’n Pott! 

Wier gaut, dei böwelst Kirchenmann,
Güng gägen dissen Zauber an.
Un drög denn’ Rummel fix tau Graw.
So hei nich grad wat kriggt von af.

Wolfgang Mahnke

Plattdütsch
för di un mi   

Dei „Bund Niederdeutscher Autoren“ 
(BNA) stellt sick vör

• Mitglieder von‘n BNA besäuken dat Fritz Reuter Literaturmuseum in Stemhagen

John Brinckman Gesellschaft, Jürgens-
dörp orer Johannes Gillhoff Gesellschaft, 
Glaisin. BNA-Autoren sünd Stamm-
schriewer för all dei Tiedingen, dei in uns 
Land rutkamen, oewer ok för denn’ „Voß 
un Haas“-Klenner (Hinstorff Verlag Ros-
tock), „kikut“ (Fritz Reuter Literaturmu-
seum, Stemhagen) orer „Quickborn“ 
(Hamborg). Intwüschen hebben dei BNA-
Autoren 65 eigen Bäuker schräwen un 
dormit för dat Bestahn von dei nedder-

dütsche Literatur in uns’ Bunnesland or-
rig ’n Deil bidragen. Ut dei Bäuker ward 
ok landup landaf väl vörläst, so an 150 
Mal in’t Kalennerjohr. Dei Verein un 
enzelne Mitglieder würden för ehr Daun 
bi dei Heimatpläg orer anner Kulturar-
beit utteikend. Twei Mitglieder krägen 
vör besonners gaut schräwen Bäuker 
denn’ Fritz-Reuter-Literaturpries: Wolf-
gang Mahnke (2003) un Heinz Pantzier † 
(2008). Denn Johannes-Gillhoff-Litera-
tur-pries kregen Karl-Heinz Madaus 
(2008) un Dr. Jürgen Rogge (2012). Dei 
BNA sülben kreg vör dei Rutgaw von 
„Plattdütsch Blaumen“, Bauk X, (2011) 
denn’ Fritz-Reuter-Literaturpries, wat 
ein hoge Anerkennung un Utteiknung 
för sien Arbeit is, oewer ok för dei beson-
ners gaude Qualität von dei schräwen 
Rimels un Vertellers in dissen Band. 
Wolfgang Mahnke, Ehrenvörsitter BNA      

Dei „Bund Niederdeutscher Autoren“ 
e.V. (BNA) för Mäkelborg-Vörpommern 
un dei Uckermark“ is an’n 22. Februor 
1999 von Gerhard Diekelmann, Verchen, 
gründ worden. Diekelmann stünn denn’ 
Verein ok teigen Johr vör. As Wolfgang 
Mahnke in’t Johr 2000 Vereinsvörsitter 
würd, wesselte ok dei Vereinsitz von Ver-
chen nah Rostock un twors in dei Süd-
stadt, Pawlowstrat 18. Wat hebben dei 
BNA-Plattschriewer sick von Anfang an 

vörnahmen? Sei will’n dei plattdütsche 
Literatur dörch eigen Bäuker rieker ma-
ken un dei nedderdütsche Sprak plägen. 
Dorbi hett dei BNA dörch dei Rutgaw 
von sien Anthologie „Platt-dütsch Blau-
men“ wat Besonners henkrägen. Von 
1999 an bet hüt sünd Bauk I bet X „Platt-
dütsch Blaumen“ up’n Markt kamen, 
dat heit alle twei Johr hett dei Verein ei-
nen niegen Band präsentiert. Dat is in’e 
Vereinsgeschicht von Mäkel-borg-Vör-
pommern einmalig! Die Mitgliedertahl 
is von sien Grünnung an ümmer anstä-
gen, hett denn ’n poor Johr stagniert un 
geiht nu siet 2008 trügg. Kein Wunner, 
denn dei mihrsten Mitglieder sünd öller 
as 65 Johr. Dat heit, dei BNA künn jungs-
che Schriewers-lüd gaut bruken. Dei 
BNA hett stännig Kuntakt tau all dei gro-
ten Plattvereine as bispillswies: tau dei 
Fritz Reuter Gesellschaft, Niebramborg, 
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Winterbeginn
Winter hat Einzug genommen,
mit Frost und Schnee, auch Eis,
die Erde ist vollkommen,
bedeckt mit zartem Weiß. 
der See hat einen Spiegel,
er glänzt, ist blitze, blank,
vorbei an kleine  Hügel,
führt mich mein Weg entlang. 
Entlang an Zuckerbäumen,
auf die der Schnee liegt weich,
schnell komme ich ins Träumen,
gelang ins Märchenreich. 
Denk an die Kindertage,
die lange sind schon her,
der oft gehörten Sage,
und schönsten Weihnachtsmär. 
Genießend diese Stille,
gehe heimwärts ich nun froh,
das sich mein Wunsch erfülle,
auch du empfindest so.

Rosemarie Zimmermann

Wunsch eines  
Weihnachtsbaumes 
Kalt sind nun die Nächte schon,
als Tannenbaum steh` ich hier rum,
mit vielen großen, dicken kleinen,
mit geraden und auch krummen Beinen,
mit schöner Spitze, rundem Bauch,
natürlich schön und sicher auch,
dem Wunsch - das es vielleicht passiert,
eine goldene Kugel meine Spitze ziert. 
Vielleicht in einem schönen Haus,
mit  Kinderlachen, Gänseschmaus,
mit schönem Weihnachtsfestgesang
du vieler Glocken hellem Klang?
Schon viele Jahre harre ich  aus,
ich sehe wirklich reizend aus.
Meine Zweige sind mit Nadeln voll,
würd` ich geschmückt, wär`s  wundervoll. 
Ich würde meine Duft verströmen,
der Menschen Nasen sehr verwöhnen.
Wem könnte ich diesen Wunsch erfüllen
wer möchte meine Sehnsucht stillen?
Ich bin eine wunderschöner Baum,
kommt Leute, kommt, mich anzuschauen.            

Rosemarie Zimmermann

W i n t e r g e d a n k e n

Lyrisches

Geburtstagsgrüße
Januar: „Alt werden heißt, sehend 
werden.“ Marie von Ebner-Eschenbach
Februar: „Wer andere erkennt, ist 
klug. Wer sich selbst erkennt, ist 
weise.“ Laotse
März: „Das schönste Denkmal, 
das ein Mensch bekommen kann, 
steht in den Herzen der Mit
menschen.“ Albert Schweitzer
von Barbara Ohst

Der eitle Schneemann
Geboren bin ich erst heute und schon bewundern mich die Leute.
Bin ein gut aussehender Mann, an dem man nicht vorbei geh`n  kann.
Meine Nase ist nicht irgendeine, sondern `ne Möhre von Bio-Bauer Heine.
Meine Augen suchten einst das Abenteuer, drum sind sie nun pechschwarz vom Feuer.
Auf meinen Mund bin ich besonders stolz, er ist schwarz, aus gebranntem Holz,
natürlich aufgespritzt mit Silikon, das wissen selbst die Kleinen schon.
Supergeil ist mein Zylinder, er ist ein Erbstück von Opas Kinder.
Mein Body ist sexy und voller Kraft, doch haben die Kinder das auch bedacht?
Eine Schneefrau muss jetzt schnell her, das wünsche ich mir doch so sehr,
aber nicht irgendeine, es muss sein eine ganz feine, wie vom Designer gemacht,
dann erst mein Herze lacht.
Kinder baut schnell, ehe mich die Sonne verbrennt.

Ursula Schläger

Verwehte Spur
Das alte Jahr ist so schnell entschwunden,
mit so vielen, so schönen Stunden.
Und hat es mal einen trüben Tag gegeben,
haben wir trotz allem gemeistert das Leben. 
Im Winter Eiskristalle die Erde bedeckt,
rote Kerzen im Advent die Sehnsucht weckt,
kommt wieder uns ein Kindertraum,
vom Nüsse knacken und Schneemann bauen. 
Ein warmes Leuchten in der kalten Zeit,
lässt die Herzen öffnen, sind zum 
Schenken bereit.
Kinderaugen strahlen erwartungsvoll,
Weihnachtslieder erklingen in Dur und Moll. 
Ein Schimmel, weit in der Ferne zu sehen,
Kinder ungeduldig vor der Haustür stehen.
Da kommt er gezogen, der Weihnachtsmann,
bringt viele schöne Gaben an. 
Ist alles verteilt, sein Säcklein leer,
so winken die Kinder ihm hinterher,
wie er so stapft durch Wald und Flur,
vom Winde verweht schon seine Spur.

Gertraude Glawe
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Die Ostsee Zeitung meldete in ihrer 
Ausgabe vom 2. April 1962, dass der 
Rostocker Nahverkehrsbetrieb in die-
sem Jahr die ersten Busse vom Typ 
IKARUS 66 bekommen wird.
Die ersten vier Exemplare waren in 
ihrer Art etwas Besonderes. Die Farb-
gebung (zwei Busse waren zweifarbig, 
die anderen Beiden waren grau mit 
Dekorstreifen) wich von der Stan-
dardfarbgebung des VEB (K) Nah-
verkehr Rostock (cremefarben mit 

umlaufendem schmalem rotem Strei-
fen unter dem Fensterband) ab. Be-
merkenswert war zudem, dass diese 
vier Busse, obwohl in Stadtausfüh-
rung (drei Türen, Sitzanordnung zu 
Gunsten von Stehplätzen) gebaut, 
eine Dachrandverglasung besaßen. 
Außerdem war vor der hinteren Tür 
quer zur Fahrtrichtung ein Schaffner-
platz angeordnet. In der Zeit, in der 

Der Ikarus 66 prägte lange Zeit 
das Straßenbild in der Südstadt

Stadtteil-
Geschichte

• Ein Ikarus 66 auf dem Südring im Jahr 1975 (Foto: Sammlung Rüdiger Grabowski)    

• Die ersten Ikarus 66-Busse für Rostock (Quelle Chronik VEB (K) Nahverkehr Rostock)

Schaffner im Busverkehr eingesetzt 
wurden, befand sich der Einstieg für 
die Fahrgäste ausschließlich an der 
hinteren der drei Türen. Jeder Fahr-
gast hatte die Möglichkeit, einen 
Fahrschein direkt im Bus zu erwerben. 
Da dies zeitaufwendig war, kam es 
entsprechend dem Fahrgastaufkommen 
an jeder Haltestelle zu Wartezeiten. 

Mit Einführung des schaffnerlosen 
Betriebes wurde der Fahrgasteinstieg 
auf die vordere Tür verlegt. Die  
Kontrolle von Fahrscheinen und die 

Kassierung von Beförderungsentgelten 
erfolgte seitdem durch den Busfahrer.
Auf der Südstadtlinie ersetzten die Ika-

rus 66-Busse die Busse der Modellreihe 
IFA H6B. Der Bustyp prägte bis in die 
80-er Jahre das Straßenbild in der Süd-
stadt. Insgesamt kamen 101 Fahrzeuge 
der Ikarus 66-Baureihe im Rostocker 
Personennahverkehr zum Einsatz. 1986 
endete in Rostock die Ära mit der Au-
ßerdienststellung der letzten Ikarus 
66-Modelle. 	 Hans Dumrath 

„Die Farbgebung der  
ersten Busse wich vom 
Standard ab.“

„Der Schaffner saß an  
der hinteren Fahrtür“

„Die Ikarus66-Busse 
ersetzten die Modellreihe 
IFA H6B in der Südstadt.“

Wir suchen für unsere Rubrik 
„Stadtteilgeschichte“ Menschen, 
die uns Ihre Erinnerungen aus 
vergangenen Zeiten mitteilen 
und alte Fotos von der Südstadt 
und Biestow ausleihen. 
Tel: 0179-6655694. Vielen Dank! 
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Südstern: Senioren gehen auf Kuba 
mit 65 (Männer) bzw. 60 Jahren (Frauen) 
in Rente. Ist das Arbeitsleben dann 
beendet?
Gerardo Hernández: Auf keinen Fall! 
Kuba braucht die Arbeitskraft von älte-
ren Menschen. So werden z.B. Lehrer 
dringend benötigt. Außerdem arbeiten 
viele Senioren, weil ihre Rente zum Le-
ben nicht reicht. 
Südstern: Bleibt neben der vielen 
Arbeit noch Zeit für Freizeitaktivitäten?
Gerardo Hernández: Natürlich. Ohne 
Freizeitaktivitäten könnten wir Kubaner 
gar nicht leben. Wir sind ständig unter­
wegs und haben Musik im Blut. Überall 
wo Senioren sind, wird getanzt und Mu-
sik gemacht. Wir sind vor allem in den 
sogenannten „Circulos de abuelos“ aktiv. 
Das sind Großelternkreise, in denen viel­
fältige Freizeitaktivitäten angeboten werden. 
Dort trifft man sich oft. Man ist auf Kuba 
einfach nie allein. 
Südstern: Warum ist man denn auf 
Kuba nie allein?
Gerardo Hernández: Wir leben in der Ge­
meinschaft. Das ist unsere Mentalität. 
Die generationsübergreifenden Kontakte 
in der Familie sind sehr intensiv. Wir 
sind nie allein Zuhause und verbringen 
unsere Freizeit gemeinsam. Wir gehen 
täglich auf die Straße und wissen, wen 
wir dort antreffen. 
Südstern: Wie unterstützt der Staat 
die Rentner auf Kuba?
Gerardo Hernández: Es gibt sogenannte 
Verteidigungskomitees in jedem Dorf 
und jedem Stadtbezirk. Das sind Leute, 
die sich um das Wohl der Wohngemein­
schaften kümmern. Außerdem gibt es 
staatlich eingesetzte Sozialarbeiter, welche 

Vernetzte Erde

• Gerardo Hernández Manzano 

• Leben in der Gemeinschaft

„Wir brauchen nicht viel zum Glück!“
Senioren auf Kuba – im Gespräch mit Gerardo Hernández

Die nächste Ausgabe

erscheint am 02. 04. 2014

Südstern: ¡Buenos Días Señor 
Hernández! Welche Rolle spielen 
Senioren in der kubanischen Ge-
sellschaft? 
Gerardo Hernández: Senioren haben ei­
nen hohen Stellenwert. Sie genießen viel-
fältige Privilegien und werden in den 
Familien als Oberhäupter angesehen.

sich mit den Problemen der Bürger befassen 
und Freizeitaktivitäten speziell für Rentner 
organisieren. 

Südstern: Wie sieht es mit der sozialen 
Absicherungen von Rentnern aus?
Gerardo Hernández: Wir glauben nicht 
an Versicherungen. Wir haben nur Kran­
ken­ und Rentenversicherungen. Unsere 
hauptsächliche Versicherung ist Gott. 
Wir bitten ihn um Rat und er  gibt uns 
dann mental eine Antwort. 
Südstern: Das klingt ja so, als wenn 
Senioren auf Kuba wie im Paradies 
leben. Ist das so?
Gerardo Hernández: Nein, das ist natür­
lich nicht so. Wir haben viele wirtschaft­
liche, fi nanzielle und materielle Proble­
me. Die Renten sind sehr niedrig und es 
gibt kein umfangreiches Warenangebot. 
Trotzdem behalten wir eine positive 
Grundeinstellung und erfreuen uns am 
Leben und an der Gemeinschaft mit an­
deren Menschen. Wir brauchen einfach 
nicht viel um glücklich zu sein!
Südstern: Wir danken ihnen für diese 
vielen Informationen. ¡Adios!

J. Rasche, A. L. Rostalski, 
L. M. Mattay, L. Pyritz, J. Korp, D. Balazs, 

Erasmus­Gymnasium Rostock

Wie leben Senioren auf Kuba? Um das 
herauszufi nden haben wir uns mit ei­
nem echten Kubaner im Waldemarhof 
getroffen. Gerardo Hernández Man-
zano lebt seit 28 Jahren in Rostock und 
arbeitete als Dolmetscher. Seine deut-
sche Frau bewegte den heute 74-Jähri-
gen in Rostock zu bleiben. 


